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Wahrheit in der Reklame

Drei
aus dem

Âltersasyl

Metzger zum Trämeler: «Ich finde,
ihr chönted mit de Fahrtaxe au e chli
abe go mir hend d'Würscht au
müesse billiger mache.»

Trämler: «Ja, das isch scho rächt;
mir chönnet 's Tram aber nid chliner
mache!» Wist

Ein Basler kommt nach Zürich auf
das Einbürgerungsamt und sagt, er
müsse in 3 Tagen Zürcher sein. Der
Beamte meint, das sei nicht möglich.
Nachdem der Basler jedoch seinen
Beitritt zur «Sozialdemokratischen

Partei» erklärt hatte, kommt die
Angelegenheit in der nützlichen Frist
in Ordnung. Als der Basler den

Bürgerbrief in der Hand hatte, wollte
der Beamte wissen, warum die
Einbürgerung so pressierte. Da sagte der
neue Zürcher: «Wisse Sie, dr Doggter
het mer gseit, i heig nur noch acht
Tag z'läbe und do hani dänkt, 's isch
besser es stirbt e Zircher als e

Basler.» îpsr

Unser Freund DölH hatte seinen

Aerger mit ein paar grossen «Hellen»
hinuntergespült und zog in sanft
geschweiften Bögen seiner Heimat zu.
Was wunder, dass er plötzlich eine
Plakatsäule liebevoll umfangen hielt.
Er tastete sich mit beiden Händen
der Plakatsäule entlang, eifrig
bemüht, wieder freien Weg zu finden.
Als er sich endlich eine halbe Stunde
lang im Kreis um die Säule gedrückt
hatte und immer noch kein Ende
abzusehen war, Hess er sich erschöpft
auf den Boden sinken und, erschüttert

über soviel Niederträchtigkeit,
gab er seiner plötzlichen Erkenntnis
mit den Worten Ausdruck: «Schlächti
Chaibe, iigmuurt händ's my!» H. M.
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